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KONSORTIUM DER SCHWEIZER HOCHSCHULBIBLIOTHEKEN —

den Verhältnissen in anderen europäi-
sehen Ländern an vielen Universitäten
die Zahl der Studentinnen und wissen-
schaftlichen Mitarbeiterinnen relativ
klein ist und die entsprechenden Biblio-
theken nicht in der Lage sind, für eine
Lizenz den vollen Preis für eine Site zu
bezahlen. Da sich in der Regel nicht alle
Hochschulbibliotheken an einer Konsor-
tiallizenz beteiligen, bleibt in der
Schweiz darüber hinaus die Zahl der
Lizenznehmerinnen pro Produkt meist
relativ klein, was die Gewährung grosse-
rer Rabatte häufig zusätzlich erschwert
oder überhaupt unmöglich macht. Als

Grundlage für die Lizenzverhandlungen
im eigenen Land sind Informationen hin-
sichtlich der Preispolitik der Verlage in
anderen Ländern und bei andern Kon-
sortien sehr wertvoll. Der weltweite
Informationsaustausch findet zwischen
Konsortien via Mailinglisten, an Kon-

gressen und Symposien sowie vor allem
auch via persönliche Kontakte statt.
Für die von Wissenschafterinnen sehr

gefragte Datenbank TFeb o/ Science war
eine gesamtschweizerische Lizenz ab dem

Jahr 2001 ebenfalls vorgesehen. Infolge
der inakzeptablen Preisforderungen und
mangelnden Verhandlungsbereitschaft
des Anbieters hat der Lenkungsaus-
schuss jedoch entschieden, im gegenwär-

tigen Zeitpunkt keinen Vertrag abzu-
schliessen und vorläufig auf das Produkt
zu verzichten. Diese Situation ist aus Be-
nutzerlnnensicht sicherlich unerfreu-
lieh, aus finanziellen und auch gruncl-
sätzlichen Überlegungen jedoch in jedem
Falle richtig. Schliesslich müssen die zur
Verfügung stehenden, projektgebunde-
nen Mittel nicht nur haushälterisch ein-

gesetzt werden, sondern es muss auch die

Zeit nach Ablauf der Subventionierungs-
phase im Auge behalten werden. Alle
Bibliotheken sollten langfristig in der
Lage sein, die Lizenzgebühren für not-
wendige Produkte zu 100% aus Eigen-
mittein finanzieren zu können. In einer

neuen Verhandlungsrunde wird nun ver-
sucht, für das Schweizer Konsortium
akzeptablere Preisbedingungen für Web

of Science zu erzielen.

/LrsbZicA'

Das Konsortium der Schweizer Hoch-
schulbibliotheken konnte für das Jahr
2001 die ersten gesamtschweizerischen
Lizenzverträge für elektronische Infor-
mationsprodukte abschliessen. Somit
konnten auch die kleineren Hochschul-
bibliotheken in der Schweiz in einem
ersten Schritt vor allem das Angebot an
Datenbanken aushauen. Sein eigentli-
ches Ziel hat das Kooperationsprojekt

jedoch erst erreicht, wenn das Angebot
auch genutzt wird. Somit wird es in
Zukunft für die Hochschulbibliotheken
eine besonders wichtige Aufgabe sein, die

gemeinsam lizenzierten Informations-
quellen einem breiten Pubhkum bekannt

zu machen und die Benutzerinnen hin-
sichtlich Abfragemöglichkeiten zu infor-
mieren und zu schulen. Dies ist eine
besonders wichtige Voraussetzung für
den weiteren quantitativen wie auch

qualitativen Ausbau des elektronischen
Informationsangebotes für die wissen-
schaftliche Gemeinschaft der Schweiz.

ArZette Piguet
Gesc/iü/tssteZZe Konsortium der

Schweizer Hoc/iscZruZhihZiotZiefeeu

ETH-ßih/iot/ie/c, Zürich

' Reinhardt, Werner: Gutachten zur Uberprü-
fung der Kompatibilität des Kooperationsprojektes
im Auftrag der Schweizerischen Eidgenossenschaft
vertreten durch das Bundesamt für Bildung und
Wissenschaft. Universitätsbibliothek Siegen, 2000.
Interner Bericht.
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AUSSTELLUNG IN DER STADT- UND UNIVERSITÄTSBIBLIOTHEK BERN (StUB):
«200 JAHRE BERNISCHE DRUCK- UND BUCHGESCHICHTE»

Seit 1799, als Gottlieb Stämpfh eine

Druckerei an der Postgasse 70 in Bern
eröffnete, bilden die Druckerzeugnisse
aus dem Hause Stämpfh einen gewichti-

gen Teil der historischen und aktuellen
Buchbestände der Stadt- und Universi-

ren in einmaliger Weise mehr als 200 Jah-

re ungebrochener bernischer Druck-,
Buch-, Verlags- und Wirtschaftsge-
schichte: die Entwicklung von der
kleinen obrigkeitlichen Druckerei im

18. Jahrhundert mit drei Handpressen
zum modernen Unternehmen des

21. Jahrhunderts mit weitgehend digi-
taler Druck- und MedienVerarbeitung.
Über ihre technische Herstellung hi-
naus erlauben die bei Stämpfli ge-
druckten und verlegten Produkte einen
unmittelbaren Einblick in das politi-
sehe, wissenschaftliche und kulturelle
Leben Berns und der Schweiz.

Die Ausstellung dauert vom 15. Febru-
ar bis 31. März 2001. OjJfnu/igssetfen:
Montag-Freitag: 8-20 Uhr, Samstag:
10-12 Uhr. Kontakt: Claudia Engler,
Konservatorin historische Buchbestän-
de der StUB, Tel.: 031 / 320 32 50.

HTML'

ßi/rf: Die erste Schnellpresse von Bern
bei Stämpfli, 1845.

tätsbibliothek (StUB). Sie dokumentie-

BESEHE


	Ausstellung in der Stadt- und Universitätsbibliothek Bern (StUB) : "200 Jahre bernische Druck- und Buchgeschichte"

